20. Sonntag im Jahreskreis
 I





        A-20

1. Lesung: Jes 56, 1. 6-7

2. Lesung: Röm 11, 13-15. 29-32

Evangelium: Mt 15, 21-28

zu Beginn:

Eine Frau kommt zu Jesus und ruft:

„Herr, hilf mir!“

Auch wir sind gekommen,

um Hilfe zu erbitten,

aber auch um zu danken

(- für all das Erbarmen,

das Gott uns schon erwiesen hat
 -).

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast (- deine -) Jünger ausgesandt 


zu allen Völkern,
 das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott,

du willst, daß deine Kirche

ein Zeichen des Heils unter den Völkern sei

und das Werk Christi

bis zum Ende der Zeiten fortführe.

Erwecke in allen, die glauben,

die wache Sorge für das Heil der Menschen,

damit aus allen Völkern ein heiliges Volk wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Jes 56, 1. 6-7
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht der Herr: 
Wahrt das Recht, und sorgt für Gerechtigkeit; 
denn bald kommt von mir das Heil, 
meine Gerechtigkeit wird sich bald offenbaren.
Die Fremden, die sich dem Herrn angeschlossen haben, 
die ihm dienen und seinen Namen lieben, 
um seine Knechte zu sein, 
alle, die den Sabbat halten und ihn nicht entweihen, 
die an meinem Bund festhalten,

sie bringe ich zu meinem heiligen Berg 
und erfülle sie in meinem Bethaus mit Freude. 
Ihre Brandopfer und Schlachtopfer 
finden Gefallen auf meinem Altar, 
denn mein Haus 
wird ein Haus des Gebets für alle Völker genannt.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 67, 2-3. 5-6. 8
KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V: 
Gott sei uns gnädig und segne uns.


Er lasse über uns sein Angesicht leuchten,


damit auf Erden sein Weg erkannt wird


und unter allen Völkern sein Heil.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Nationen sollen sich freuen und jubeln.


Denn du richtest den Erdkreis gerecht.


Du richtest die Völker nach Recht


und regierst die Nationen auf Erden.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Völker sollen dir danken, o Gott,


danken sollen dir die Völker alle.


Es segne uns Gott.


Alle Welt achte und ehre ihn.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 67, 2-3. 5-6. 8
KV:
GLÖ 444; nicht im GL; T 2010

K:
„Danket dem Herrn, denn ewig währt seine Liebe.“

A:
„Danket dem Herrn, denn ewig währt seine Liebe.“

V: 
Gott sei uns gnädig und segne uns.


Er lasse über uns sein Angesicht leuchten,


damit auf Erden sein Weg erkannt wird


und unter allen Völkern sein Heil.
A:
„Danket dem Herrn denn ewig währt seine Liebe.“

V:
Die Nationen sollen sich freuen und jubeln.


Denn du richtest den Erdkreis gerecht.


Du richtest die Völker nach Recht


und regierst die Nationen auf Erden.

A:
„Danket dem Herrn denn ewig währt seine Liebe.“

V:
Die Völker sollen dir danken, o Gott,


danken sollen dir die Völker alle.


Es segne uns Gott.


Alle Welt achte und ehre ihn.
A:
„Danket dem Herrn denn ewig währt seine Liebe.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 67, 2-3. 5-6. 8
KV:
GL 232/6; GLÖ 643/3; T 2071
K:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande, 


Halleluja, preist unsern Gott!“

A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande, 


Halleluja, preist unsern Gott!“

V: 
Gott sei uns gnädig und segne uns.


Er lasse über uns sein Angesicht leuchten,


damit auf Erden sein Weg erkannt wird


und unter allen Völkern sein Heil.
A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande, 


Halleluja, preist unsern Gott!“

V:
Die Nationen sollen sich freuen und jubeln.


Denn du richtest den Erdkreis gerecht.


Du richtest die Völker nach Recht


und regierst die Nationen auf Erden.

A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande, 


Halleluja, preist unsern Gott!“

V:
Die Völker sollen dir danken, o Gott,


danken sollen dir die Völker alle.


Es segne uns Gott.


Alle Welt achte und ehre ihn.
A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande, 


Halleluja, preist unsern Gott!“

Antwortpsalm



vgl. Ps 67, 2-3. 5-6. 8
KV:
GL 233/2; GLÖ 643/3 (andere Melodie!); T 2070
K:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande: Halleluja.“

A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande: Halleluja.“

V: 
Gott sei uns gnädig und segne uns.


Er lasse über uns sein Angesicht leuchten,


damit auf Erden sein Weg erkannt wird


und unter allen Völkern sein Heil.
A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande: Halleluja.“

V:
Die Nationen sollen sich freuen und jubeln.


Denn du richtest den Erdkreis gerecht.


Du richtest die Völker nach Recht


und regierst die Nationen auf Erden.

A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande: Halleluja.“

V:
Die Völker sollen dir danken, o Gott,


danken sollen dir die Völker alle.


Es segne uns Gott.


Alle Welt achte und ehre ihn.
A:
„Jubelt dem Herrn, alle Lande: Halleluja.“

ZWEITE Lesung 


vgl. Röm 11, 13-15. 29-32
Lesung aus dem Brief des Apostel Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Euch, den Heiden, sage ich: 

Gerade als Apostel der Heiden 
preise ich meinen Dienst,
weil ich hoffe, die Angehörigen meines Volkes 

eifersüchtig zu machen 
und wenigstens einige von ihnen zu retten.
Denn wenn schon ihre Verwerfung 
für die Welt Versöhnung gebracht hat, 
dann wird ihre Annahme nichts anderes sein 
als Leben aus dem Tod.
Denn unwiderruflich sind Gnade und Berufung, 
die Gott gewährt.
Und wie ihr einst Gott ungehorsam wart, 
jetzt aber infolge ihres Ungehorsams 
Erbarmen gefunden habt,
so sind sie infolge des Erbarmens, 
das ihr gefunden habt, 
ungehorsam geworden, 
damit jetzt auch sie Erbarmen finden.
Gott hat alle in den Ungehorsam eingeschlossen, 
um sich aller zu erbarmen.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Jesus verkündete das Evangelium vom Reich

und heilte im Volk alle Krankheiten und Leiden.




(vgl. Mt 4, 23b )
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 15, 21-28)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
O gute Frau, was hast du bloß, -



ich seh´, dein Glaube ist sehr groß, - 



geheilt nimm´s Kind in deinen Schoß. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Ich geb´ mein Brot nicht einem Hund, - 


so ladet ein zur rechten Stund´ - 


die Menschen all in Gottes Bund. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 15, 21-28

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 

zog Jesus sich in das Gebiet von Tyrus und Sidon zurück.

Da kam eine kanaanäische Frau aus jener Gegend zu ihm

und rief: Hab Erbarmen mit mir, Herr, du Sohn Davids! 

Meine Tochter wird von einem Dämon gequält.

Jesus aber gab ihr keine Antwort. 

Da traten seine Jünger zu ihm und baten: 

Befrei sie von ihrer Sorge, denn sie schreit hinter uns her.
Er antwortete: 
Ich bin nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel gesandt.
Doch die Frau kam, fiel vor ihm nieder und sagte: 
Herr, hilf mir!
Er erwiderte: Es ist nicht recht, das Brot den Kindern wegzunehmen und den Hunden vorzuwerfen.
Da entgegnete sie: Ja, du hast recht, Herr! 
Aber selbst die Hunde bekommen von den Brotresten, 
die vom Tisch ihrer Herren fallen.
Darauf antwortete ihr Jesus: 
Frau, dein Glaube ist groß. 
Was du willst, soll geschehen. 
Und von dieser Stunde an war ihre Tochter geheilt.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Oft schon haben wir den Kehrvers gesungen: 

„Freut euch, wir sind Gottes Volk, erwählt durch seine Gnade.“

Ist mit dem Gottesvolk die Kirche gemeint,
 

so ist dieser Kehrvers durchaus auch ein alttestamentlicher Ruf.

- Das Volk Israel war ja sehr fest davon überzeugt, 

das auserwählte Gottesvolk zu sein.

Im Alten Testament gibt es aber sehr wohl auch schon eine Tradition, 

die eine Öffnung zeigt zum sogenannten „Heilsuniversalismus“. 

Ist Israel zwar das auserwählte Gottesvolk, so ist Gottes Heil 

doch für alle Völker bestimmt:

So haben wir in der Prophetenlesung gehört, daß sich auch Fremde 

dem Herrn angeschlossen haben;
 das Haus des Herrn soll sein 

„ein Haus des Gebets für alle Völker“
.

Schon bei der Berufung des Abraham
 zeigt sich, daß Gott nicht nur 

das eine auserwählte Volk möchte,
 wiederholt sagt der Herr zu Abraham: „Durch dich sollen alle Geschlechter der Erde Segen erlangen.“

Das 60. Kapitel des Propheten Jesaja ist überschrieben mit: 

„Die Wallfahrt der Völker zum gesegneten Jerusalem“
. 

Wir hören daraus eine Lesung jedes Jahr am Fest der Erscheinung 

des Herrn. 

In einer endzeitlichen Vision spricht der Prophet 

über künftige Herrlichkeit: 

„Auf, werde licht, Jerusalem, denn es kommt dein Licht, 

und die Herrlichkeit des Herrn geht leuchtend auf über dir. ... 

Völker wandern zu deinem Licht 

und Könige zu deinem strahlenden Glanz.“

Im Neuen Testament erfüllt sich das Kommen des Lichtes: 

Jesus Christus verkündet: „Ich bin das Licht der Welt“
, 

und er sendet auch uns, Licht der Welt, Licht für die Völker zu sein.

Was Paulus im Epheserbrief bekennt, „daß nämlich die Heiden Miterben sind, zu demselben Leib gehören und an derselben Verheißung in Christus Jesus teilhaben durch das Evangelium“
, wird im heutigen Evangelium 

in der Gestalt einer Jesusgeschichte vom Herrn selbst bestätigt.

Die junge Kirche hat sich schwergetan, sich vom Judentum loszulösen; 

es war nicht eindeutig klar, wie weit man offen sein sollte für die außenstehenden Heiden.
 - Das Apostelkonzil im Jahre 49 ist deutlich 

ein Beweis für dieses Ringen.
 Eine Offenbarung Gottes hatte Petrus zuvor ermächtigt, Kornelius, den ersten Heiden, zu taufen.

Das heutige Evangelium zeigt deutlich, wie sehr sich die junge Kirche loslöst vom Anspruch des Judentums,
 und sich öffnet zu einer weltweiten Gemeinschaft. Diese Öffnung geschieht nicht aus eigener Laune, 

sondern in der Autorität des Herrn,
 der dann als der Auferstandene ausdrücklich den Sendungsauftrag ausspricht: „Geht zu allen Völkern, 

und macht alle Menschen zu meinen Jüngern.“

In der Person Jesu und in seinem Verhalten der Frau gegenüber 

zeigt sich die Loslösung vom Judentum und die Wende hin zur Bereitschaft, Heiden in die Heilsgemeinschaft aufzunehmen.

Zunächst weist er die Frau zurück, er gibt keine Antwort.
 

Sie ist ja eine „kanaanäische Frau“
, eine Heidin, Ausländerin, 

nicht Jüdin und nicht Christin. - Aber sie hat von Jesus gehört; 

sie weiß, daß Jesus „Sohn Davids“
 ist, und sie bittet ihn um Hilfe.
 - Auch Außenstehende haben Nöte, in denen sie Hilfe brauchen. -

Jesus erweist sich in seinem Verhalten als großartiger Pädagoge. 

Näher betrachtet ist er wirklich ein Meister der Gesprächstechnik, 

ein guter Psychologe:

Zunächst einmal überlegt er, er sagt gar nichts, gibt keine Antwort,
 

er denkt nach. 

Dann gibt er seinen Freunden recht.
 Er gewinnt seine Zuhörer für sich, die Sympathie derer, die er dann von anderem überzeugen möchte. - 

Der kluge Mensch hat oft schon gesagt: „Sie haben vollkommen recht, aber ...“ - In diesem Sinn bestätigt Jesus die Engstirnigkeit des jüdischen Denkens: „Ich bin nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel gesandt.“
 - Er holt seine Hörer dort ab, wo sie stehen, 

um sie mitzunehmen in sein neues Denken. 

Er zeigt ihnen in dem Ereignis der Begegnung die Notwendigkeit, 

anders zu denken. - Wie kann ich einem suchenden Menschen, der glaubt
 und sich so sehr demütigt wie diese Frau,
 das Heil Gottes vorenthalten?

Und nun zu Fragen, die an uns gerichtet sind:

Inwieweit sind wir überzeugt von der Notwendigkeit, den Glauben an andere weiterzugeben? - Sind wir erfüllt von der Erfahrung göttlichen Heils, von innerer Freude und dem Glück einer christlichen Gemeinschaft so sehr erfaßt, daß wir gedrängt sind,
 dies einem anderen mitzuteilen?

Das wäre das eigentliche Motiv, Berechtigung, Auftrag und Sendung aller Mission.
 - Genauso ist Maria auf ihrem Weg zu Elisabeth
 Urbild
 der missionarischen Kirche:
 Sie trägt Christus in sich und möchte die Freude, die sie selbst erfahren hat, einem anderen mitteilen. -

Wie sind wir als Gemeinde offen und bereit für Menschen, die den Glauben nur vom Hören kennen oder sich nur mit einem ganz kleinen Teil aus dem großen Spektrum des kirchlichen Lebens zufriedengeben?
 

Wie gelingt bei uns der Dialog mit den Fernstehenden? Welchen Jesus finden hilfesuchende Fernstehende in unserer Gemeinde vor? - 

Einen abweisenden oder einen aufnehmenden, heilenden Jesus?

Daß Jesus im heutigen Evangelium in sich selbst eine Wandlung vollzogen hat von einem zunächst ausgrenzenden Denken zu einer Weite 

der Toleranz und Sendung, das soll auch unser Denken beeindrucken 

und prägen.

In Jesus Christus erfüllt sich, „was durch den Propheten Jesaja gesagt worden ist: ... Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen

und den glimmenden Docht nicht auslöschen“
.

Ein neues Arbeitsjahr wird uns, dem Pfarrgemeinderat und allen Mitverantwortlichen, ja uns allen,
 die Frage stellen: 

Was können wir tun, um das Feuer in unserer Gemeinde wieder neu 

zu entfachen, damit so mancher Docht, der von außen kommt 

und in das Feuer hineingehalten wird, wenn auch nur kurz, 

sich daran entzündet, und so ein ganzes Lichtermeer um uns entsteht.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 20. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Festige in den Christen das Vertrauen,

daß du in Freude und Leid zugegen bist.

2. Laß unsere Kirche ein Haus des Gebetes sein, 

das für alle Menschen offensteht.

3. Stehe den Kranken und allen Notleidenden bei, 

daß sie im Glauben Hilfe erfahren.

4. Führe die Völker zueinander auf dem Weg der Liebe.

5. Geleite die Kirche zu einem Denken der Toleranz, 

hilf ihr, den Problemen der Zeit 

in der richtigen Weise offen zu begegnen.

6. Schenke unseren Verstorbenen die Fülle deines Erbarmens, 

laß sie für immer deine Herrlichkeit schauen.

Gabengebet:

„Heiliger Gott,

diese Gabe werde zum reinen Opfer,

das deinen Namen groß macht unter den Völkern.

Für uns aber werde sie zum Sakrament,

das uns die Fülle deines Erbarmens schenkt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 1042
(„Für die Einheit der Christen“ - 


„Die Einheit als Werk Gottes durch Christus 


und den Heiligen Geist“)
Präfation „Für die Einheit der Christen“
(überarbeitet - für den 20. Sonntag im Jahreskreis, 

Lesejahr A)
V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn hast du deinen Heiligen Geist


ausgegossen über alle Völker,

und uns zu Gliedern seines Leibes gemacht

durch den (- einen -) Glauben und die (- eine -) Taufe.

In ihm können wir allzeit auf deine Hilfe vertrauen,

(13)  in Not und Bedrängnis zu dir rufen

und in Tagen der Freude dir danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

„Von grenzenlosem Vertrauen beseelt 

kam die Syrophönizierin zu dir.

Sie wußte, daß sie kein Recht hatte, 

aber sie setzte all ihre Hoffnung auf dich. 

Und du nahmst ihren Glauben an.

Ich, Herr, darf an deinen Tisch treten, 

sooft ich nur will,

und du schenkst dich mir in der heiligen Kommunion.

Du teilst dich aus an uns.

Laß auch mein Vertrauen zu dir grenzenlos werden, 

damit ich mich nicht scheue,

meinen Kummer und meine Sorgen zu dir zu bringen,

sie in deine Hände zu legen und dir anzuvertrauen.

Wenn ich nach Hause gehe, 

dann sag auch zu mir:
Geh in Frieden, ich bin bei dir.“

oder:

II.

„Von grenzenlosem Vertrauen beseelt 

kam eine Fremde zu dir.

Sie wußte, daß sie kein Recht hatte.

Aber sie setzte all ihre Hoffnung auf dich. 

Und du nahmst ihren Glauben an.

Herr, ich darf an deinen Tisch treten, 

sooft ich nur will.

Mit dieser Frau sage ich:

‚Hab Erbarmen mit mir’
,

‚Herr, hilf mir!’

Laß auch mein Vertrauen zu dir grenzenlos sein,

damit ich mich nicht scheue,

meinen Kummer und meine Sorgen 

dir anzuvertrauen.

Schenke auch mir deine Liebe,

dein heilendes Wort,

in der Zuwendung Heil.

Auch meinen Angehörigen, 

den Menschen, für die ich lebe,

die mit mir den Weg gehen,

der uns aufgetragen ist.

Begleite uns.

Und ermutige uns,

in der menschlichen Begegnung

das Göttliche zu erkennen.“

oder:

III. (Kurzfassung)
„Von grenzenlosem Vertrauen beseelt 

kam eine Fremde zu dir.

Sie wußte, daß sie kein Recht hatte.

Aber sie setzte all ihre Hoffnung auf dich. 

Und du nahmst ihren Glauben an.

Laß auch mein Vertrauen zu dir grenzenlos sein.

Schenke auch mir deine Liebe,

dein heilendes Wort

- auch meinen Angehörigen, 

den Menschen, für die ich lebe.

Begleite uns.

Und ermutige uns,

in der menschlichen Begegnung

das Göttliche zu erkennen.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

heilige uns durch das Mahl,

das wir gefeiert haben,

und gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben.

Mache deine Kirche

zum Zeichen des Heils unter den Völkern,

damit sie die Gnade empfangen,

die dein Sohn am Kreuz

für alle Menschen erworben hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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